
7». Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
lohn 1.20^ , imBezirks-

und 10 Km-Berkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.85 ^
Monatsabonnements

nach Berhältnis.

In Grstilschkstn.
Luis-md LiM-M stri>mObnmts-SkD

Aernfprecher Wv . 29. Aevnspvecher Wr . 28.

«nflnge
Nnzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhnl . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

108 Nazolö, Mittwoch den3. Mai M5

0 Bestellungen 0

» Gesellschafter?
V für die Monate V

V Wcri und Juni 8
V nehmen alle Postanstalten, Postbote», sowieV
o unsere Nusträgeriuuen fortwährend entgegen. 0
G <A<AO <AOKAIO <A<A<A<AV

Amüiches.
Bekanntmachung.

Am Samstag de« «. Mai ds. Js ., vormittags
9 Uhr findet die

Amtsversammluug
auf dem Rathause in Nagold statt, bei welcher folgende
Gegenstände zur Beratung kommen:

1) Vornahme verschiedener Kommissionswahleu.
2) Wahl des Distriktsarztes in Haiterbach.
3) Wiederbesetzung der erledigten Stelle des Oberamts-

sparkassters mit Festsetzung des GehaltS und der
Kaution desselben.

4) Aendrrung des Distrikts des Körperschaftsgeometers
Kapp in Nagold und Ergänzung des penfionsberech-
ttgten Einkommens desselben.

5) Aenderung des Statuts der Bezirkskrankeupflege-Ber-
stcherung.

6) Gesuche mehrerer Farreuhalter um Bewilligung eines
Anteils an dem Korporationsbeitrag für den Ankauf
von Origiral-Simmentaler-Farren.

7) Belohnung des Vorsitzenden der Farrenschaubehörde
für die Versetzung der zugelassenen Fairen mit Ohr¬marken.

8) Uebernahme der Reisekosten der tierärztlichen Fleisch¬
beschauer auf die Amtskorporation.

9) Verwilltgung eines Körperschaftsbeitrags an die Orts-
viehverstcherungsvereiue.

10) Gesuch der Bezirkskrankenkafse Nagold um einen Bei¬
trag der Amtskörperschaft, eventl. um Ermäßigung
der Verpflegungskosten im Bezirkskrankenhaus.

11) Publikation der Rechnung der Bezirkskrankenpflege.
Versicherung pro 1904, sowie der Abhörcrgebntffe zu

den Rechnungen der Obrramtssparkafse pro 1902 und1903.
12) Publikation der Ueberstchten über die Einnahmen und

Ausgaben der Amtspflege pro 1. Oktober 1904 und
und 1. April 1905.

13) Dekretier der AmtsvergleichungSkosten pro 1. April
1904/05.

14) Beratung des Amtskörperschafts-EtatS und Festsetzung
der Amtskörperschafts-Umlage pro 1905/06.

15) Eine Reihe miuderwichtiger Gegenstände.
Für die Beschickung der Amtsversammlung ist

Turnus XX maßgebend.
Hienach find stimmberechtigt:
Die gewählten Deputierten von Nagold(5), Altensteig.

Stadt.(3), Gültlingen, Haiterbach mit Alt-Nuifra, Sulz
und Wildberg(je2), Böfiugen, Ebhausen, Wringen, Egen¬
hausen, Ettmaunsweiler, Gaugenwald, Mindersbach, Ober¬
talheim, Rohrdorf, Schönbrons, Simmersfeld, Spielberg,
Walddorf mit Mohnhardt. Wart (je 1).

Die Vertreter der nicht km Turnus befindlichen Ge¬
meinden find befugt, au den Verhandlungen mit berateu-
der Stimme teilzunehwen.

Die stimmberechtigten Deputierten wollen Präzis er¬
scheinen.

Die Verhandlungen der Amtsversammlung sind öffentlich.
Nagold,  den 27. April 1905.

_K . Oberamt. Ritter.
Nagold.

Aushebung der Militärpflichtigen.
Das diesjährige AuShebuugsgeschäft findet am

Donnerstag de« LS. Mai I.
vormittags von 8 Uhr an auf dem Nathans in Na¬
gold statt.

An diesem Tage kommen sowohl die Reklamierten, die
als dauernd untauglich erklärten, die zum Landsturm und
und zur Ersatzreserve vorgeschlagenen Militärpflichtigen, als
auch die als tauglich bezeichnen» Militärpflichtige« zur Vor¬
stellung.

Die Ortsvorsteher erhalten die Weisung, die vor die
K. Oberersatzkommisfion zu beordernden Militärpflichtige»,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukomme« werde«,
mit dem Anfügen vorzuladen, daß sie bet Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und Rechtsnachteile au dem genannten
Tage vormittags 7V» Uhr auf dem Rathaus in Nagold
zu erscheinen haben. Auch find die Militärpflichtigen auf
die Bestimmungen der Wehrorduung 65 Z. 3, 71 Z. 7
und 72 Z. 3 aufmerksam zu wachen, wonach versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Entscheidungen der K. Oberersatzkommtsstos endgültig
entschieden find und jeder in den Gruudltsten des AuSheb-

uugsbeztrks enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, im
Aushebuugstermtn zu erscheinen und der Oberersatzkommis-
fion etwaige Anliegen vorzutragen.

Ferner haben die Ortsvorsteher darauf hinzuwirkeu, daß
die Militärpflichtigen mit reingewaschenem Körper und reiner
Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflichtigen, welche an
Schwerhörigkeit zu leiden behaupten, haben daS Innere der
Ohren gründlich zu reinigen, um eine Untersuchung derselben
zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be¬
schränktheit, Epilepsie rc.) find— soweit solche nicht schon
bet der Musterung zur Sprache gebracht wurden— vor
der Aushebung de« Unterzeichneten anzuzeigen. Bei Schwer¬
hörigen, Nerveuleideude», Stotterer», Geisteskranken oder
Taubstummes verlangt die Kgl. OberersatzkommisfionVor»
läge von ärztliche« Zeuguisseu.

Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß Familieu-
verhültniffe halber ein Militärpflichtiger»jemals zum Train
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos find.

Die EröffaungSurkunden der Vorladung der Militär-
Pflichtigen find unter Auschlnß der Losuugsscheiue spätestens
bis 20. d. MtS. hieher vorzulegeu. Ueber sämtliche vor¬
handene» Schneider(tauglich und nicht tauglich) sind ArbeitS-
zeugnifse vorzulegeu.

Militärpflichtige, welche sich auswärts aufhalten, dürfen
nicht von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
werden, find vielmehr zu belehre«, daß sie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle anzumeldrn nud zur Aushebung zu stellen
haben.

Sodann haben die Ortsvorsteher darauf zu achten, daß keine
Scheinverzüge Vorkommen. Bet denjenigen Mtlitärpflichti-
gen, welche vor der Aushebung sich wieder nach Hause be¬
geben, ist sich daherz« vergewissern, ob sie nicht in der Ab¬
sicht gekommen stad, um au der Aushebung teilzunehme«
und hernach wieder an ihre« frühere» Ort zurückzukehren.
Es ist daher von jetzt an bei jeder Reuaumeldungz« be¬
richten, ob nicht ein Scheinverzug des Militärpflichtigen
vorliegt.

Von der Beziehung der Ortsvorsteher znm Aushebung--
geschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden die Ortsvorsteher beauftragt, die Stamm¬
rollen pro 1903, 1904 und 1905 nebst den GebnrtSliften
und Beilage» zum Zweck der Prüfung durch den Zivtlvor-
sitzenden der Kgl. Oberersatzkommisfion zuverlässig bis
S0. ds. MtS. an daS Oberamt einzuseuden.

Sollten in neuerer Zeit Strafen gegen Militärpflichtige
anerkannt worden sein, so wären solche in den Stammrolle»
sachzutrageu und dem Oberamt in besonderem Bericht anzu-
zetgen.

Den2. Mat 1905. K. Oberamt. Ritter.

Schillerverehrung nach des Dichters Höbe.*)
Die Verehrung und Liebe, die Schiller im Leben ge¬

noß, setzte sich»ach seinem Tode fort . . . .
Die Klage um den Toten war allgemein, das Ver¬

langen ih« besondere Ehren zu erweisen und das Andenken
an ihn lebendig zn erhalten, regte sich mächtig. Den An¬
fang damit machte seine Heimat, Schwaben har feinen
größten Sohn zuerst tn würdiger Weise geehrt. Unter den
schwäbischen Städten steht die Gedurtsstadt des Dichters,
Marbach am Neckar, voran. Dort wurde kurz nach dem
9. Mai 1805 der Beschluß gefaßt, demselben eiu Denkmal
zu errichten. Man sammelte Beiträge, die so reichlich ein¬
gingen, daß im Jahre 1811 schon fast die Mittel beisammen
Kar«!, daß der Errichtung des Denkmals nicht mehr viel
im Wege stand. Da trat etwas Unerwartetes dazwischen:
Marbach faßte den Beschluß, die angesammelten Gelder für
— Schillers Familie zu verwenden. Auf diesen Gedanken
brachte cs der Schriftsteller Rudolf Zacharias Becker in
Gotha, der mit Schiller befreundete Herausgeber des RsichS-
auzeigcrs". Dieser hatte nämlich schon am 17. Okt. 1805
folgenden merkwürdigen Aufruf erlassen:
. »Nachricht den Vorschlag zu einem Monumente der
Dankbarkeit für Schillers Verdienste um die Schaubübne
Atr/ffcnd. Eine gewisse Veranlassung, die nicht zur Pu-
blizität geeignet ist, bewegt mich jetzt den eigentlichen Plan
dieses Unternehmens, doch noch vor dem gesetzten Termin
bekannt zu machen. Der Gedanke, dem Verewigten in der
kleinen Stadt Marbach im Württembergischen, als seinem

*) Aus : Ernst Müller , Friedrich von Schiller . Intimes aus
seinem Leben, nebst einer Einleitung über seine Bedeutung als Dich¬
ter und einer Geschichte der Schillervcrehrung . Mit 65 Bildern
und 8 faksimilierten Schriftstücken und Briefen . Berlin , A . Hof¬
mann u. Co. Geb. 6.—.

Geburtsorte, eiu steinernes Denkmal zu errichten,Khat näm¬
lich— aus guten Gründen— keinen Beifall gefunden und
ist aufgegeben worden. Statt dessen soll der ganze Betrag
der von den deutschen Schaubühnen zur Stiftung eines An¬
denkens der Schtllerschen Verdienste gewidmeten Beiträge
auf folgende Art verwendet werden. Es wird dafür nach
Beschaffenheit der Summe ein Landgut oder Gütchen in
einer schönen, womöglich romantischen Gegend gekauft. Mit
landesherrlicher Bestätigung wird der Name dieses Gutes
in Schtllersruhe, Schillershaia oder auf ähnliche Art ver¬
ändert, wodurch die Veranlassung dieses Monumentes in die
Landesgrundbücher verzeichnet, künftig in die Geographie
ausgenommen werden und hier sicherer auf die späte Nach¬
welt übergehen wird als ein Denkmal vom härtesten Mar¬
mor. Das Eigentum dieses Gutes wird zu einem Fidei-
kommiß für Schillers Nachkommen— (er hat zwei Söhne
hinterlaffen) erhoben und kann nur von einem Schiller be¬
sessen werden. Eine über dem Haupteiugang des Wohn¬
hauses auzubringeude Inschrift erzählt die Geschichte der
Stiftung und uennt die Namen der Schaubühnen, die sie
gründeten. An einem schicklichen Platze im Garten, oder in
einem dabei befindlichen Lustwäldchen wird Schillers Büste
von seinem Freund Dannecker gearbeitet, mit paffenden Ver¬
zierungen aufgestellt. Auf diese Weise wird die Absicht eines
Monuments, das Andenken verdienter Personen auf die
Nachwelt zu bringen, vollkommen erreicht und der Verewigte
wird dadurch zugleich ein Wohltäter seiner Nachkomme» auf
undenkliche Zeiten hinaus. Ich darf daher sicher auf
allgemeine Billigung dieses Planes rechnen."

Dieser Aufruf, so fein und weise ersonnen er auch
schien, war bei Hellem Lichte betrachtet, doch unausführbar,
wie sich bald zeigte. Trotz anfänglicher Begeisterung für
denselben kam mau doch wieder auf den ursprünglichen Plan
eines Denkmals zurück. Aber es sollten noch viele Jahre
vergehen, ehe das erste deutsche Schillerdenkma! errichtet

wurde. Erst am 8. Mai 1839 wurde iu Stuttgart unter
Beteiligung von ganz Deutschland die erste Schillerstatue
feierlich enthüllt. Wir werden nachher darauf zurückkommev.
Zunächst müssen wir noch in das Todesjahr Schillers,
1805, zuräckkehreu. Da entstanden noch zwei gewaltige
Denkmale zur Verherrlichung deS abgeschiedenen Dichters,
welche beide von Freunden desselben herrühren. Das eine
ist der „Epilog zu Schillers Glocke", den Goethe für die
Totenfeier im Lauchstädter Theater am 10. August 1805
dichtete. . .

Das andere Denkmal setzte dem Dichter sein Freund
der Bildhauer Danuecker in Stuttgart. Im Augenblicke der
Todesnachricht faßte er den Entschluß zu einer Koloffalbüste
des Dichters. „Schiller kann nicht anders ledig werden als
kolossal", mit diesen Worten gab der Meister seinen Ent¬
schluß kund. Goethes Epilog und Danneckers Büste, die
heute im Museum der bildenden Künste in Stuttgart auf¬
gestellt ist, zählen wohl für immer zu den schönsten Denk¬
mälern, die dem Dichter errichtet wurden. . .

Im Jahre 1812 vollzog sich tu des Dichters Geburts¬
stadt ein bedeutungsvoller Akt. Auf Veranlassung des dor¬
tigen aus Sachsen stammenden Gärtlermeisters Franke
wurden nämlich vom Oberamt fünfzehn Personen, meist
noch Zeitgenossin von Schillers Eltern, protokollarisch ver¬
nommen und dadurch festgestellt, daß Schiller im Hause
des Secklers Schöllkopf beim NicklaStor geboren wurde.
Den Anlaß zu dieser Untersuchung bildete der Umstand, daß
noch eine zweite Wohnung als Schillers Geburtshaus aus¬
gegeben wurde. Frauke ist es also zu verdanken, wenn
diese Frage für immer erledigt wurde. Derselbe wünschte
auch noch, wie ebenfalls protokollarisch feststeht, dem Dichter
in seinem Geburtshaus ein Denkmal zu setzen, aber die ge¬
ringe Teilnahme des Publikums machte die Ausführung un¬
möglich.



Diejenigen Schnltheitzenämter,
welche mit der Erlernung 1 od-ramtl . Erlasses vom 15.
vor . MtS . (Gesrllsch . Nr . 90 . . . Einsendung der Marsch¬
geldertabelle (Nr . 8 des Reg .-Bl . vom 1887 ) noch im Rück¬
stände find, werden aufgefordert , deuselben ohne weitere«
Berzng zu erledigen.

Nagold , den 2 . Mai 1905.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung betreffend die Feldbereinignng
ans Markung Rohrdorf.

Am Dienstag den 23 . Mai l . Js . findet von vormit¬
tags 9 Uhr ab auf dem RathanS zu Rohrdorf die

Befitzstand- .Einfchätznng - tagfahrt
für die in Ausführung begriffene Feldbereinignng statt.
Dieselbe umfaßt folgende Gewände : Vorderer Berg , hinterer
Berg und MinderSbacher Weg.

Hiezu werden alle beteiligten Güterbefitzer mit dem
Bemerken eingeladeo , daß etwaige Einwendungen gegen die
Befitzstandsanfnahnre und gegen die vorgenommene
Schätzung bei AuSschlußvermeidung bis zur Tagfahrt bei
der Vollzugskommission oder in letzterer selbst vorzubriugen
sind und daß gegen die Versäumung rechtzeitigen Vorbringens
solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung in den vorige»
Stand nicht stattfindet.

Die betreffenden Akten , der Situatisnsplan mit den
eingezeichneten Eigentums - und BonitierungSgrenzen , die
Bonitierungsprotokolle , das Bonitierungs -Verzeichnis , das
BefitzstandZregister und das Verzeichnis über die ermittelten
WertSerhöhungeu und Verminderungen sind zur allgemeinen
Einsichtnahme auf dem Rathause in Rohrdorf bis zum
SS . Mai I. IS . aufgelegt.

Die Mitglieder der Vollzugskommissio » find auf Ver¬
langen bereit , auf dieser Tagfahrt das von ihr cingehalteue
Verfahren mündlich des Näheren zu erläutern.

Nagold , den 17 . April 1905.
_K . Oberamt . Ritter.

Die Aufnahmeprüfung in daS katholische Schullehrrrseminar in
Saulgau hat u . a . bestanden : Möhrle,  Lorenz von Gündringen.

Der Krieg zwischen RsßlMd und Japan.
Die Flottenbewegnnge «.

Hongkong , 2. Mai. An der Küste von Anam wütet
ein heftiger Cyclou , der das Geschwader Roschdjcstwenskys
bedroht , falls er sich auf dem Wege des EyclonS befinden
sollte.

Berlin , 2. Mai. Au8 London meldet die Voss. Ztg.:
Es verlautet , Admiral Roschdjestwensky bediene sich fort¬
gesetzt indochinesischer Häfen behufs Erlangung von Kohlen-
zusuhreu und zur Aufrechterhaltung der Verbindungen.

Saigon , 2. Mai. Admiral Jonqniäres hat Saigon
au Bord eines Kreuzers mit unbekanntem Ziel verlassen.

Petersburg , 2. Mai. Der St . Peterb. Tsl.-Ag.
wird aus Tschaudschawadsa vo« heute gemeldet : Westlich
von Daoliaoho flüchtet sich die Bevölkerung vor den Chun-
chusen, die Grausamkeiten und Gewaltatea verüben . Die
Anwesenheit japanischer Instrukteure bei den Chrmchusen ist
urkundlich festgestrllt worden . Die Organisation der Chuv-
chnsen, die mit japanischen Feldgeschützen versehen find,
schreitet fort.

Gagos -Meuigksiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 3 . Mai.

O Der Geflügel - und Bogelznchtverei « hielt
Montag nachmittag im Gasthof zum Hirsch seine ordentliche

Fünf Jahre später , 1817 , faßte Goethe den Plan , das
Zinuenhäuscheu in Schillers Garten zu Jena , das er auch
in seinem „ Epilog " erwähnt , zu einer Erinnerungsstätte ein-
zurichteu . DaS Gebäude , die Geburtsstätte des „Wallen-
stein, " sollte restauriert und mit der Büste des Dichters ge¬
schmückt werden . Leider wurde der schöne Plan Goethes
nicht anSgesührt . DaS Häuschen geriet tu Verfall und
mußte schließlich abgetragen werden . I « Jahre 1859
wurde an seiner Stelle ein großer Gedenkstein errichtet mit
der Ansschrift : „Hier schrieb Schiller den Wallenstein ."

Am 9. Mat 1825 wurde tu Stuttgart das erste deutsche
Schillerfest gefeiert . Der im Jahr vorher dort neu ge¬
gründete Liederkranz halte die Anregung dazu gegeben . Der
Dichter Gustav Schwab sprach einen Prolog und Albert
Schott hielt die erste Festrede . Die Einnahmen bei dem
Feste wurden für ein Schillerdenkmal bestimmt , daS dem
Dichter in seiner Geburtsstadt errichtet werden sollte . Bald
aber wurde in Stuttgart selbst der Wunsch nach einem
Denkmal laut , eS bildete sich deshalb daselbst ein Schiller¬
verein , der erste in Deutschland . Er „stellte sich die Auf¬
gabe , die allgemeine Teilnahme der Nation für die Erricht¬
ung des Denkmals zu gewinnen " . Seine Bemühungen
waren von gutem , wenn auch langsamem Erfolg begleitet.
Im Jahr 1839 fand die Einweihung des Denkmals , das
Lhorwsldsen geschaffen hatte , statt . Gustav Schwab hielt
bei der feierlichen Enthüllung desselben die Festrede.

Unterdessen hatte sich in Weimar die Pietät den irdi¬
schen Ueberresten des Dichters zugewendet . Im Jahr 1826
sollte nämlich das Kaffengewölbe , in welchem Schiller bei¬
gesetzt worden war , wieder einmal , wie es von Zeit zu Zeit
geschah, geräumt werden . Da wurden auf Anregung des
Bürgermeisters Schwabe und mit Goethes Beihilfe die Ge-
beine Schillers gesammelt und in einen neuen Sarg ge¬
bracht . Der Schädel aber wurde auf den Wunsch des

Generalversammlung ab . Kassier Heller erstattete
den Kaffendericht , der mit Wohlgefallen entgegengenommen
wurde , da sich ein Kaffenbestand von baren 50 ^ heraus¬
stellte . Vorstand Arnold trug den Jahresbericht vor.
Unter anderem entnehmen wir demselben , daß die Eierver-
kcmfsstelle eine vielbenützte Einrichtung ist. Die Eier sind
durch dieselbe aus bequeme Weise abzusetzev und der hiefür
bezahlte Preis ist ein guter . Im adgrlaufenen Jahr wurde
für ein Et durchschnittlich 6,2 --Z bezahlt . Ein Vortrag über
Vogelschutz wurde des schwachen Besuches wegen zurückge-
stellt . Der rührige Vorstand hatte auf seine Rechnung eine
größere Anzahl vo» Nistkästen und Futtergehäusen zur Füt¬
terung der Vögel während des Winters angeschafft und zeigte
und erklärte dieselben . Nistkästen für Meisen io mit Rinde
versehene Rundhölzer gebohrt und sehr solid und dem Auge
gefällig ausgeführt sind schon zum Preise von 55 --Z zu haben;
größere Nistkästen (für Stare , Spechte u . s. w.) in gleicher
Weise ausgeführt , kosten 10 — 20 ^ mehr . Eigentümer von
Baumgütern können den Meisen , den besten Raupeuvertilger »,
und sich selbst keinen größeren Gefallen erweisen , als daß
sie derartige Nistkästen in ihren Obstgärten aubriugen . Die
vorgezeigte » Futtergehäuse find überaus praktisch und so
herzig nett ausgeführt , daß sie nicht um ein schönes „Möbel"
im Garten find , sondern eine« Salon zur Zierde gereichen
würden . Die Preise hiefür find sehr bescheiden. — Dem
Vorstand wurde für seine Mühe der Dank der Versammlung
ausgedrückt . — Mit dem Wunsch , daß die Mitglieder des
Vereins der Geflügelzucht größeres Interesse entgegenbringe»
und auch mehr züchten möchte« , wurde die Versammlung
geschloffen. _

r . Altensteig , 2 . Mai . 45  Jahre alte , in weiten
Kreisen bekannte Friedrich Treiber , Gasthsusbefitzsr ans dem
Windhof bei Wfldbad , wurde gestern morgen von seiner
Frau tot im Bette aufgefunden . Er war mit Gästen noch
dis spät in sie Nacht hinein in seiner Wirtschaft zusammen,
und wurde im Bett von einem Herzschlag getroffen . Sein
Bruder starb vor 2 Jahren ebenfalls an einem Herzschlag
und wurde morgens tot im Betts aufgcfunden.

Oberjettinge « , 2. Mai. Gestern verunglückte der
in den 30ger Jahren stehende verheiratete Bauer Fritz Ber-
stccher vou Kuppingen beim Holzführen , indem seine Pferde
auf der Brücke beim Rer-tschler ' schm Sägwerk in Nagold
infolge des Geräusches bei der Ueberfahrt scheuten, Rciß-
ausuatzmeu wobei dcr sonst so vorsichtige Fuhrmann über¬
fahren und schwer verletzt wurde . Auf den dringenden
Wunsch des Bedauernswerten wurde er in seine Wohnung
übergeführt ; möge es der ärztlichen Kunst gelingen , das
Lebm des braven Familienvaters zu retten.

Herrenberg , 29. April. Die bürgerlichen Kollegien
haben dem Prälaten I) . von Sandbergsr aus Anlaß
seiner 70 . Geburtstages das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Herrenberg verliehen , in Anerkennung der Verdienste des
Herrn Prälaten auch um die Stadt während seines hies.
Wirkens und insbesondere während des Kriegs 1870/71.
Er bekleidete von 1864/72 die zweite Stadtpfarrstelle hier,
war sehr beliebt und ließ sich nicht um das kirchliche Leben
angelegen sein, sondern trat auch als Staatsbürger auf
diesem und jenem Gebiet hervor , besonders während des
deutsch-französische« Krieges durch Fürsorge für die Kriegs¬
teilnehmer und deren Angehörige.

Herrenberg , 1. Mai. Die staatliche Bezirksrindvieh-
schau mit Prämierung fand am Samstag statt . Von 7
zugeführten Fairen wurden 5 prämiert und zwar erhielten
je einen 3 . Preis mit 100 ^ die Gemeinde Neusten , Oeko-
nomkerat Adlung -Sindlingen und die Gemeinde GSrtriugev,
je einen 4 . Preis mit 80 ^ die Gemeinden Gültstein und
Mötzingen . Von 20 zugeführten Kühen wurden 9 prämiert
und zwar erhielten je einen 3 . Preis mit 100 Ockono-
mierat Ruoff -Nirderreuthin , Landtagsabg . Gouth -Roseck

Großherzogs Carl August in dem Postament vo» Danneckers
Büste in der Weimarer Bibliothek aufbewahrt.

Der Anblick des Schillerschen Schädels regte Goethe
zu seinen berühmten Strophen „ Bei Betrachtung von Schil¬
lers Schädel " an . Darin sagt er am Schluß:

„Wie mich geheimnisvoll die Form entzückte!
Die gottgedachte Spur , die sich erhalten!
Ein Blick, der mich an jenes Meer entrückte,

Das flutend strömt gesteigerte Gestalten.
Geheim Gefäß , Orakelsprüche spendend!
Wie bin ich wert , Dich in der Hand zu halten?

Dich höchsten Schatz aus Moder fromm entwendend
Und in die freie Last , zu freiem Sinnen,
Zum Sonnenlicht andächtig hin mich wendend.

Was kann der Mensch im Leben mehr gewinnen,
Als daß sich Gott -Natur ihm offenbare?
Wie sie daS Feste läßt zu Geist verrinnen,
Wie fie das Geisterzeugte fest bewahre ."

(Schluß folgt .)

Napoleon I «nd der Simplon . Bei der Durch-
bruchsfeier im Simplontunnel war auch Prinz Roland
Napoleon  zuge ; en. Dieser Umstand , so schreibt der Berner
Bund , war besonders dazu augttan , die Erinnerung an
Napoleon  I wachzurufen , der die Simplonstraße erbauen
ließ . Merkwürdig ist, daß die Simplonstraße genau ein
Jahrhundert vor dem Simplontunnel eröffnet wurde . Am
25 . September 1805 war nämlich die Straße eröffnet für
leichtere Räderfuhrwerke und am 3. Oktober für die Artillerie.
Die Vollendungsarbeitcn dauerten bis 1813 . Voraussicht¬
lich wird der Betrieb durch den Simplontunnel auch gerade
gegen den Oktober eröffnet werden . Es stellt sich nun auch

und Oekonsmlerat Adlung -Sindlingen , je einen 4. Preis
mit 60 Georg Marquardt , Bauer , Gg . S . in Gültstein,
Johannes Schneck, Landwirt in Breitenyolz , je einen 5.
Preis mit 40 ^ Jakob Mötzuer , Kronenwirt in Affstätt,
Walz . Schultheiß in Oberjesingen , Binder , Schultheiß in
Affstätt und Jakob Binder Gg . S . in Gültstein.

Gültstei » , 2. Mai. (Wiederholt aus einem Teil der
letzten Nummer .) In der Wirtschaft zur Linde brach heute
vormittag 9 Uhr ein Brand  aus , welcher in 3 Stunden
6 Gebäude in Asche legte; weitere Gefahr ist noch nicht
ausgeschlossen . Die Feuerwehren öon Gültstein , Herrenberg,
Kayh und Tailfingen find auf der Brandstätte.

r . Calw , 2 . Mai . Wie wir hören , findet das Sänger¬
fest des westlichen Gausängerbuydes am 2. Juli in Simmoz-
heim statt . Verbunden ist damit die Fahnenweihe u . das

^Ojährige Jubiläum des dortigen Lieoerkranzes . Auch wird
ei« Pressingen stattfinden , bet welchem Wengert -Stuttgart,
Schäfftr -Nagold und Haasts -Maulbronn als Preisrichter
tätig sein werden . Da der Militärverein in Liebenzell am
4 . Juni seine Fahnenweihe feiert , mußte das Sängerfest
des genannten Bundes verlegt werden . — Bezüglich der
hiesigen Schillerfeier tragen wir noch nach, daß der Schwarz-
waldvcrein unserem Schiller ein bleibendes Denkmal stiften
will durch Anlegung eines Schillerwegs , derselbe wird von
der Schillernde im Stadtgarten ausgehrn und unter dem
Windhof über die Altburger Steige au den Anfang der
Schutthalde des einstigen Alzenberger Bergwerks führen.
Dann wird der Weg hinab zum Alpenbrunuen und nach
Hirsau fortgesetzt werden ; ein anderer wird am Kuckucks-
felsen vorbei nach Calw zurückgehen. Nach seiner Fertig¬
stellung wird der ganze Weg einer unserer schönsten Spazier¬
wege mit prächtiger Aussicht sein, der wohl von Einheimischen
und Fremden viel begangen werden wird.

r . Rottenburg , 1. Mai . Die Verwaltung des hies.
Landesgesärrgniffes wird in der nächsten Zeit in ihrem
SLeinbruch auch ein Steiuzerkleinerungswerk etnrichtcn lasten,
um dann auch Straßen - «nd Eisenbayuschotter Herstellen
zu können.

r . Rottenbnrg , 1 . Mai . Nach einer von anderer
Seite uns zugegangene » Meldung heißt der bereits ver¬
haftete Urheber der in voriger Woche hier verübten Dieb¬
stähle , Jakob Rebmann aus Gültstein . Es hat sich heraus¬
gestellt , daß er am Samstag morgen in Seebronn noch
einen weiteren Diebstahl beging , wobei er 2 Hypothenpfand-
scheiue L 200 samt Coupons entwendete . Es war ihm
gelungen , die Scheine hier »och vor seiner Verhaftung
umzuwechseln . Bei seiner Verhaftung fand sich eine größere
Summe Bargeldes bei ihm vor , über die er sich nicht aus-
weisen konnte , Rebmann hatte wegen Beraubung einer Frau
in GAtsteln eine längere Zuchthausstrafe zu verbüßen , die
am 17 . April ablief . Heute nachmittag unternahm er
einen Fluchtversuch , welcher aber mißlang.

r . Stuttgart , 1 . Mai . Heute vormittag '/ -> 9 Uhr
wurden 2 an einen Latrinenwagm gespannte Pferde des
Fuhrwerksunternehmers Gustav Knrtz scheu und rasten die
Bahnhofstraßs hinunter bis sie zu Lall kamen und infolge
des Sturzes beide verendeten . Der Wagenführer stürzte
so unglücklich herab , daß ihm der Kopf gespalten wurde
und er gleichfalls tot liegen blieb.

Tübingen , 2. Mai. Anläßlich der Schillerfeier werden
die hiesigen Studenten die „Räuber " zur Aufführung bringen.
Die erste Aufführung soll am 10 . Mai stattfinden . Es
sollen insgesamt vier Vorstellungen gegeben werden . Sämt¬
liche Rollen sind mit Studenten besetzt. Die weibliche Rolle
spielt eine Studentin.

r . Reutlingen , 1. Mai . Die Leiche des nach langem
Leiden im 40 . Lebensjahre verstorbenen Rektors der hies.
höheren Mädchenschule Friedr . Eßlmger wurde gestern nach
Göppingen gebracht um dort bestattet zu werden . Dem

die Frage , ob Napoleon I jemals selbst die Straße gesehen.
Mau hat es schon behaupten wollen und an einem Hotel
am nördlichen Eingang der Gondoschlucht soll sogar folgende
Inschrift zu lesen sein:
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Der französische Autor Autram  gibt eine vollständige

Beschreibung der Simplonstraße . Er behauptet aber , Napo¬
leon selbst sei nie über den Simplon gezogen. Am 26 . Mai
1805 wurde er in Mailand zum König von Italien gekrönt.
Einige Tage nachher fragte er den Ingenieur Ceard , wel¬
cher den Bau leitete : „Wann wird man mit Kanonen über
den Simplon ziehen können ? " — „Am Ende dieses JahreS,"
antwortete der Jnqenieur . Ceard machte zwar einen Reise-
plan , wenn der Kaiser wirklich über den Simplon hätte
zurückkehren wollen ; allein Napoleon sprach nicht mehr
davon . — Der Bildhauer Trevesan in Monza bei Mailand
ist beauftragt worden , ein großen Gedenkstein auszuführen
für die beim Simplontunnel umgekommenen Arbeiter . In
den Granitblock wird eine Inschrift etngehauen , die in deut¬
scher Uebersetzung ungefähr wie folgt lautet : „Unter dem
gewaltigen , unaufhaltsamen Schritt der Kultur , die den
granitenen Grund dieses Felsenjoches durchbohrte , ließen
hier Leben und Blut schlichte Pioniere der Arbeit , im Dunkeln
sterbend , aber nicht fruchtlos ! " Es folgen die Namen der
57 Opfer , welche im Innern deS Felsens den Tod fanden.
Diese ? Denkmal wäre ein Gegenstück zum Denkmal für die
Opfer deS Gotthardtunnels „I -v vittims äs ! lavoro " von
Meister Vincenzo Vela.



letzten Gauge wohnten Oberbürgermeister Hepp, Rektorats-
Verweser Dr. Hanser für die höhere Töchterschuleu. A. m. au.

Aale«, 2.Mai. Der in den dreißiger Jahren stehende
Bauer Winter von Berg, Gemeinde Laubach, Vater von
mehreren Kindern, kam gestern auf schreckliche Weise ums
Leben. Er war beim Umbau seines Hauses den Zimmer-
leuten beim Aufziehen eines Balkens behilflich. Dabei
stürzte der Kamin des Hauses ein und erschlug Winter, so
daß er iot vom Platze getragen wurde.

Ulm, 1. Mai. Des schwäbischen Handwerker-
Sundes Generalversammlung. Der Vorsitzende Mater-
Spaichingen entrollte in seinem Rechenschaftsbericht kein
günstiges Bild der Verhältnisse des Handwerkerbunds. Er
wies darauf hin, daß der Bund im allgemeinen wenig Be¬
achtung und Gegenliebe finde, was hauptsächlich der Inte¬
resselosigkeit der Mitglieder selbst zuzuschreiben sei. Die
Mttgliederzahl sei wieder zurückgegangen; 2 Vereine mit
75 Mitgliedern seien beigetreten. Handwerkeranwalt Prof.
Spohrer-Ehingen beklagte die äußerst geringe Inanspruch¬
nahme seiner Tätigkeit. Ueber den Rechtsschutz, den der
Bund seinen Mitgliedern gewährt, berichtete Arbeitersekretär
Andre. Zu bemängeln sei die große Unkenntnis, dis über
die ganze Einrichtung»och bei einer großen Zahl von Mit¬
gliedern herrsche und die oft Mißverständnisse verursache.
Professor Spohrer mahnte zu großer Vorsicht bei der Llcenz-
übernahme von Patenten bei Geschäften mit Abzahlungsge¬
schäftenu. vor dem unbedachten Eingehen von Lebens- u. Un¬
fallversicherungen. Die Wahlen hatten zum Ergebnis, daß zum
1.Vorsitzenden wieder Maier-Spaichingenu.zum Stellvertreter
Schall-Gmünd gewählt wurde. Die übrigen Ausschußmit¬
glieder wurden ebenfalls wiedergewählt und der Ausschuß
durch Zuwahl von Vertretern der verschiedenen Landesteile
ergänzt. Zum Punkt Organisationsfragen und Statuten¬
änderung schlug der Vorsitzende vor, einen engeren Ausschuß
zu bestimmen, der mit den Vorberatungen betraut werden
könnte, worauf dann der Ausschuß und die nächste General¬
versammlung auf Grund der gemachten Vorschläge zu be¬
stimmten Beschlüssen kommen könnte. Landgerichtsrat Grö¬
ber führte aus, daß die Abgeordneten der Zentrumssraktion
das größte Interesse au der Entwicklung des schwäbischen
Handwerkerbundes nehmen, mit Betrübnis aber erfahren
wußten, daß der Bund nicht die Entwicklung nehme, die ihm
zu wünschen sei.

r. Ulm, 1. Mai. Die Hausierer bedienen sich auf
dem Lande eines neuen Tricks, um ihre Ware rasch abzn-
setzen. Sie lasten sich ein Telegramm zugehcn: „Vater ge¬
storben. Um jeden Preis verkaufen.* Dies zeigen sie über¬
all vor, unter Wehklagen, und die Kundschaft, die meint,
sie komme in diesem Falle zu besonders billiger Ware, wird
dadurch viel kaufwilltger.

r. Ul« , 1. Mai. Ein seltenes Jubiläum begeht heute
die Ratsschreiberswitwe Römer hier. Es sind heute 50
Jahre, daß das damalige junge Ehepaar bei der nun¬
mehrigen Witwe Stadler einmietete. 50 Jahre hat das
Mietsverhältnis in vollster Harmonie gedauert.

Biberach, 2. Mai. In dem noch vorhandenen
Gartenhaus Wielands soll ein Wielandsmuseum
eingerichtet werden.

Deutsches Reich.
Berlin 2. Mai. Der jetzt dem Staatsministerium vor¬

liegende Entwurf einer Reichserbschaftssteuer steht nach
offiziöser Mitteilung eine jährliche Entschädigung vor für die¬
jenigen Bundesstaaten, die bereits Erbschaftssteuern erheben
und infolge der Einführung einer Reichssteuer auf ihre Sonder¬
steuern zu verzichten hätten. Der Ertrag der vorgeschlagenen

Reichserbschaftsstemr, die nach elsaß-lothringischem MusterI
au? .beitet ist und also auch die EcbschaftZauMe an Kinder
trn ŵ d auf etwa 100 Mtll. ^ berechnet. Von diesem
Ertrag würde alljährlich die au die Bundesstaaten zu zahlende
Entschädigung, etwas über 20 Mill. abzuziehen sein.
Nur zwei Bundesstaate» würden leer ausgehen; die übrigen
haben alle Erbschaftssteuern in Pehr oder weniger ausge¬
bildeter Form.

Berli» 2. Mat. Der Lok.-Anz. meldet aus Wien:
Gerüchtweise verlaute, daß die Mörderin Franziska Klein
Selbstmord begangen habe, nachdem sie den Gatten durch ein
Geständnis entlastet habe. — Die Voss. Ztg. meldet aus
Emden: In Neufolstenhausen wurde die 60jährige Witwe
JsebrandS mit durchschnittener Kehle aufgesunven. Mörder
unbekannt.

B -rli», 2. Mai. Wie die Voss.Ztg. aus St. Peters¬
burg berichtet, erweckt der letzte Toleranzerlaß unter den
Christen aller Konfessionen zwar große Freunde, doch wird
in politischen Kreisen mit Besorgnis darauf htngcwiesen,
daß die Juden völlig unberücksichtigt geblieben stad.

Weimar, 2. Mai. Die Wein-arische Zeitung meldet
amtlich: Der Großherzog hat am 30. April zum Gedächtnis
der Großherzogin Karoline die Summe von 100000^
zur Errichtung eines Siechen- und Blödevheims, und ferner
der großherzogltchen Musikschule iu Weimar die Summe
von 150000 ausgesetzt.

Ruhrort, 1. Mai. Die Eingemeindung Ruhrorts iu
Duisburg wurde heute beschlossen. Bürgermeister Käwel-
Ruhrort erhält eine Abfindungssumme von^ 150,000.

Hamburg, 1. Mai. Der in der Marschuerstraße8
wohnende Mechaniker Kruse und seine4 Kinder im Alter
vou8—14 Jahren wurden heute morgen tot aufgefunden.
Es liegt Leuchrgasvergiftiwg vor. die Kruse infolge zer¬
rütteter Vermögcnsverhättliiste selbst herbeigeführt hat.

Ausland.
Juusbruck, 28. April. Eine schreckliche Bluttat

wurde gestern nachmittag in einem Eisenbahnwaggon zwi¬
schen Bozen und Meran verübt. Der Lohndieaer Simon
Sanin aus Meron. ein zum zweitenmal verheirateter Mann,
Vater mehrerer Kinder, stand gestern vor dem Kreisgericht
Bozen, wegen Amtsehrenbeleidigung angeklagt, die er sich
dem Steueramtsdiener Josef Konrad gegenüber nach einer
Mahnung wegen schuldiger Beiträge der Lohndiener Genossen¬
schaft hatte zu schulden kommen lasten. Bei der Verhand¬
lung wobei auch der Meramr Lohndiener Georg Götsch als
Zeuge fungierte, wurde Sanin für schuldig befunden und zu
sechs Monaten Arrest verurteilt. Schon früher hatte er er¬
klärt, daß er sich im Falle der Verurteilung an Konrad
rächen werde. I » Bozen kaufte er sich nach der Verhand¬
lung ein Küchemmsser und stieg dann bei dem um 2°̂ nach
Meran abgehendeu Zug iu dasselbe Coups wie Konrad und
Götsch. Während der Fahrt stürzte er plötzlich auf Konrad
und erstach ihn, dann stürzte er sich auf Götsch, dem er sieben
Stiche versetzte, worauf er sich zu erstechen suchte. Die Mit¬
reisenden hatten ihn aber berüis gepackt, ei« Holzhändler gab
ihm einen Hieb auf den Kopf, um weiteres Unheil zu ver¬
hüten, und ein Paffagier entwand ihm das Messer. Die Tat
geschah drei Minuten Fahrzeit vor der Station Vilipan, bis
wohin Sanin, der auch sein Testament bei sich trug, sich das
Billet gelöst hatte. Iu Vilpian wurde der ermordete Konrad
und der tödlich verletzte Götsch auswaaqontert und der Mörder
der Gendarmerie übergeben. Das Coups mit den großen
Blutlachen bot einen schauerlichen Anblick. Die meisten
Passagiere verließen den Zug und fuhren erst später weiter.

Rom, 30. April. Der Kaiser trifft mit der Kaiserin
und den Prinzen am 2. Mai iu Venedig ein und wird dort
vom Minister des Aeußeren Littoui und den Behörden
empfangen. Der Aufenthalt, während besten auch die Inter¬
nationale Kunstausstellung besucht wird, dauert bis zum
4. Mai.

Paris , 30. April. (Korr.) Eine herzerhebeude Ju¬
biläumsfeier in dem für 7000 Personen Platz bietenden,
grandiosen Festsaal des Trocadero-Ausstellungspalastes, eine
wahre Kundgebung des Protestantismus iu Paris, beschloß
heute nachmittag die seit Mittwoch hier tagende 16.
internationale Konferenz der christlichen
Jüuglinasvereive.  Neben 300 Gästen nahmen
mehr als 700 offizielle Delegierte aus 25 verschiede¬
nen Ländern an der Koufereuz teil. In dm 3 offi¬
ziellen Sprachen, Französisch, Deutsch, und Englisch
wurden die Grundlagen, djx Geschichte und die Arbeit des
1855 in Parts geschlossenen Weltbundes besprochen, der
heute 7326 christliche Jünglings- und Mänuervereine mit
694 000 Mitgliedern umfaßt. Manche Mißverstände zwischen
den einzelnen Nationen konnten beseitigt und neue Richtlinien
gewonnen werden. Neben mancher wertvollen Erinnerung
an den Schauplatz der Konferenz, das prächtige Paris,
wird uns Deutschen besonders der Empfang durch den Fürsten
und die Fürstin Radolin Freitag abend in den glänzend
ausgestattelen Räumen der deutschen Botschaft lange unver¬
geßlich bleiben.

Paris , 1. Mai. Der Untersuchungsrichter hat ent¬
sprechend dem Anträge der Staatsanwaltschaft die Haupt-
leule Tamburin! und Volpert wegen der mehreren Offizieren
gemachten Kompiottvorschläge und die übrigen Beschuldigten,
Bunot, Hansen, Bringt und Meyer, wegen unerlaubten Be¬
sitzes von Gewehrpatronm vor das Znchtpolizetgericht zu
stellen beschlossen.

Dramme» (Norwegen), 1. Mai. Bei dem Brande
eines Bauernhofes iu Lierstrand verbrannten die sechs
Kinder  des Besitzers.

Petersburg, 1. Mai. In einer Wohnung des Hau¬
ses Nr. 16 der Straße„Siebente Kompanie des Regiments
Jsmailowsky" hat heute früh bet der Herstellung vou
Sprenggeschossen eine Explosion stattgefunden. Von den
Mietern der Wohnung wurde einer leicht, ei« anderer schwer
verletzt. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Warschau, 2. Mai. Die Nachricht von dem Blut¬
bade verbreitete sich mit Blitzesschnelle durch die Stadt und
rief ungeheure Erregung hervor. In der Soßnowagaffe
wurde aus der Menge aus eine Patrouille geschossen, wo¬
rauf die Patrouille ins Publikum schoß, wobei 20 Personen
verwundet oder getötet wurden. In der WitkowSkastraße
wurde gegen eine Patrouille eine Bombe  geschleudert.
3 Kosaken, ein Schutzmann, ein Kaufmann mit seinen zwei
Kindern wurden schwer, zwei Damen leicht verletzt. Nach
der Explosion gab die Infanterie eine Salve iu die Menge
ab. Viele Personen wurden getötet. Der Bahnhof der
Warschau-Wiener Bahn ist von Militär umzingelt.

Warschau, 2. Mai. Hier wird bekannt, daß bei
den gestrigen Unruhen 150 Personen getötet oder
verwuudet wurden.

Auswärtige Todesfälle.
. Jakobine Girrbach , 71 I . alt, Jgelsberg. — Fritz Treiber

46 I . alt, Wildbad. — Friedrich Diez , 11 I . alt, Holzbach bei
Langenalb.

Druck und Verlag der G. W. Zaise  r'schen Bu^ ruckerei(Emil
Aaiieri Nayold. — Kür >>ie Redaktion nerantworKck: K. Paur.

Forstbezirk Alteusteig.

Brennholz- «.
Reis -Verkauf.

Am Freitag de» 5. Mai
vormittags 10 Uhr im Hirsch  in
Böfiugeu aus Staatswald Eich-
halde, unt.Erlenbach und Glashardt,
Ebene:

Rm.: 2 SpSIterI Kl., 36 Späl-
ter II Kl., 29 Scheiter, 17 Prügel,
61 Anbruch, 950 Reis und
Schlagraum.

Alteusteig»Gtadt.

-achlMlmf
am Freilag den5. Maid. I.

«achm. 2 Uhr
auf hiesigem Rathaus

«US Stadtwald Priemen Abt . 8
Dachsklingen, Abt. 15 Reuteteich.
Abt. 24 Reute und Scheidholz
aus Abt. 3, 6, 7, 9, 16, 17: '

33 Rm. buch. Scheiter
6 , „ Prügel

11 „ „ Anbruch
33 „ tann. Scheiter
9 „ Papiervrügel

14 „ tann. Prügel
161 „ „ Anbruch

Den 29. April 1905.
Stadtsch.-Amt:

Welker.

Nagold.
Bewerber um die Stelle eines städtischen

Holzmessers
wollen sich auf dem Rathaus melden.

Den2. Mai 1905.
Stadtschulth.-Amt:

Brodbeck.

iederlage: Kusiav Nloinz. Hirsch. Hauptvertrteb für Württemberg:
Iboms L blsvv«-. Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

Mn Mchrbu-Mck
Hauptgewinne 75 OVO.4V 000,25000,10OOOMk.

Ziehung am 23., 24., und 25. Mai 1905 in Ulm.
LoseL L Mark

zu haben bei Gl.

zu« Eiereinlegeu empfiehlt nebst
genauer Gebrauchsanweisung
KnAolä. H «I». I -NUA.

Wett. Xu>-8buoii.
Eisenbahn-«.psftverbin-unge«in

Württemberg«. HohevMer«
Mit einer Eisenbahnkarte

vou Mittel-Europa und einer
Eiseub ahnkarte

oou Tüdwest-Deutschland.
Sommerfahrdienst 1905.

Gültig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.
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D. R. G. M. 55 935.
harttrocknend, hochglänzend, läßt sich
mit jeder Farbe verbinden, daher
das beste Produkt der Neuzeit.
Aerztlich begutachtet und
aufs wärmste empfohlen.

Alleinverkauf sür Nagold:
Kaufmann Ir . Schmid.

Vorrätig in der
G W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

LS I iO ckiedesto
s I liierten leint
L ^L >iki>S5 pkg

venleiiit
^ butIlMSNll'5

Hier zu haben bei:
Ol» . Ir . llni i-.

Alleinige Fabrikanten:
Chemische Lack- uud Farb-

Werke, Ladeuburga. N.
Soeben erschienen:

Mler -skvtllMr
der

lllurtrietten Leitung.
Preis 1 Mk. 50 Psg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.



AahnyoferweiLerung Mensteig und Staatsstraßen-
eröretterung daselbst.

Wgklmg Kmlbeiit«.
Die nachstehenden Arbeiten zur Erweiterung des Bahnhofs Alten-

iteig und zur Erbreiterung der Staatsstraße von Altensteig bis Halte.
Punkt Berncck werden hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

I . Bahnhoferweiterung Altenfteig:
1)  Erdbewegung und Böschungen veranschlagt zu rund 3080
2) Dohleuverläugeruugeu „ „ „ 620*6
3) VettnugSmaterial «. Chansfiernug

des Bahnhofs „ „ „ 3260*6
zusammen 6960*6

II . Erbreiterung der Staatsstraße:
1)  Erd - und Planierungsarbeiteu veranschlagt zu rund 620*6
2) Maurer -, Steiuhauer -, Plafter -,

und Betonierungsarbeiten „ „ „ 7600*6
3) Chansfiernugsarbeiten „ „ „ 420*/e

zusammen 8640*6
Die Kosteuvoranschläge, die Pläne und die Vergebungsbedingungkü

können bei der Eifeubahnbaninspektio « Calw eingeseheu werden
Die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefer¬

ungen, die der Ausschreibung zu Grunde liegen, sind im Gewerbeblan
aus Württemberg vom Jahre 1903 Nr. 8 und 9 abgedruckt.

Von den Bewerbern stad die Angebote in Prozenten der lieber
schlagspreise ausgedrückt, unterschrieben, versiegelt und mit der Uebei
schrift„Angebot für Bauarbeiten bei Altenstrtg* versehen, spätestens bis

Montag den IS. Mai 1S«5
nachmittags 3 Uhr

bei der Eifeubahnbaninspektio » Calw portofrei einzureichev.
Die Angebote sind auf die Arbeiten der Eisenbahnverwaltung un!

Straßcnbauverwallung je getrennt etnzureichen. Die Arbeiter:
werden jedoch nur an einen Unternehmer vergeben.

Bewerber, die der Eisenbahnverwaltung oder Slraßbauverwaltung
nicht bekannt sind, haben den Angeboten Zeugnisse an; neuner Zeit über
Vermögen und Geschäfrstüchligkeit beizuschlkßcv.

Der Eröffnung der Angebote können dir Bewerber und ihre Be
vollmächtigte anwohncn, dieselbe wird sofort nach Ablauf der Einreich¬
ungsfrist vorgenommen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb3 Wochen, bis dahin bleiben die
Bewerber au ihre Angebote gebunden.

Calw , den1. Mai 1905.

S. ModOdMiilMloii. K. MDbmWm.
boosvrdlieliv k'vrtdiIcklliiKEdulv

X a F v 1 ä.
Sämtliche Lehrlinge, welche den

Jeichen - WnLerricht
an der gewerblichen Fortbildungsschule zu besuchen wünschen, haben sich
Donnerstag de« 4 . Mai abends 7 Uhr im Zeichensaale der
Mädchenschule persönlich zu melden. Da schon für dieses Jahr die Ein¬
führung eines 3jährigen Schulbesuches geplant ist, wird den nun im
dritten Lehijgbre stehenden Lehrlingen, die den Zeichenunterricht bisher
besucht baben, der Besuchtes Kachzeicheunnterrichts dringendempfohlen.
_ DerSchulvorstand.

Nagold.

Bieh-B«rka»s.
K« Montag di« 8. Mai, vormitt. II Uhr

3 hochträchtigeK«he und
5 halbjährige Rinder

Richard Widmaier
z. Lamm.

8ommsi'-äuu»d«m
LroinorL?t,tn,r'i

klitr-fskrplsn
«ravkisn soobsn. .

7orrLtlx ln äor
^ HV . L » Li8V ^ 86dsu LllÄhandlMg.

Nagold.

!Zckillerbecirer!
von 1 Mk. so Pfg . an

empfiehlt
Sl. ILlLjxvr , Uhrmacher,

ln frischen
Kräuterkäse.

kmmentalerkäse.
i».

üacksteinkäse,
reif und fett, und hochfeine^avmkäsehrn

bringt empfehlend in Erinnerung
H «I». I nnK.

Nagold.

Jas Bespritzen
der Wstkäume

mit Kupfervitriol besorgt
Jakob Killinger , Gärtner.

Nagold.
Znr Gaat empfiehlt billigst

Virginifches

AIr » i8
in keimfähiger Ware

Gustav Schwarz,
Mehlhandlung.

LVM ) . 6olLjnger,

-snxalll , Llarktstrass «,
nsbvn äsr ^ xottisks.

?L§1icL. sxrscdsn.

k

k
Nagotd.

kvjSSLVllKV
1« nll «n I*i ej8l »xvi»

empfiehlt
H. W. Aaiser.

Nagold.
Ein kräftiiger

Knabe,
der Lust hat. die Küferei gründlich
zu erlernen, findet gute Lehrstelle bei

Knsermeister Walz.
Rohrdors.

Wöbelschreiner-
Gesuch.

Ein jüngerer auf Möbel geübter
Arbeiter kann sofort eintreten bei

Christian Bräuning,
_Schreinermeister ._

Calw.
Ein tüchtiger

Gipser
sofort gesucht Karl Dürr.

Rohrdorf.
Ca. 4V« Stck.

I—III Klaffe hat abzugeben
Friede . Grießhaber.

kiMMr -M
DEM» Kittet , kiekt , leimt s-iies
Mariner Litt kiir ? or?sIlLN, der beim

8pülsn in iieissm tVasser killt.
Lar eodt mit "
Leknttmsrks : « >K » 01lk,

LrkÄltlieb in Inden L 30 ? k̂ . bei

Mw. SkMumi«AWid.
Bekanntmachung,

betreffend Aufforderung znr Anmeldnug für de« Auftrieb
von Jungvieh auf die Jnngviehweide des Vereins

in Unterschwandorf.
Die Viehbesitzer werden hiemit aufgefordert, ihre Rinder und Farcen,

welche sie in diesem Jahr auf die Jnngviehweide deS landw.
Vereins in Unterschwandorf austreiben wollen, spätestens Ki¬lo . Mai d. Js . anzumclden.

Dis Anmeldung kann von den Biehvefitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorsteher» ihrer Gemeinde erfolgen, von den
auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Herr« Vorsitzenden der Weidekommisfion,Herrn Gta - tschnltheiß Kraußin Haiterbach, zu geschehen.

Bet der Aufnahme der angemeldeten Tiere wird folgende Reihe»
folge eingehalten:

a) Aktionäre des OberamtS Nagold,
5) im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw. Vereins,
e) außerhalb des Oberamts Nagold ansässige Aktionäre, voraus»

gefitzt, daß sie Mitglieder des Vereins find.
Das Weidgeld beträgt für Mitglieder des landw. Vereins Nagold:

A. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 kss . . 34 *6
b. „ „ von 201 bis 300 . 36 *6
e. . „ „ 301 „ 350 V . . 38 *4
ä. , , „ über 350 . 40 *6
6. so einen Farren im Gewicht bis zu 250 kk ' . 36 *6
k. ,, „ , von über 250 . 40 *6
8- Tiere aus anderen Bezirken je 10 *6 mehr.

Im Bezirk Nagold ansässige Ntchtmitglieder des landw. Vereins
haben vro Wetditier5 *6 mehr zu bezahlen(lit a—k).

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vorjahr
wieder Ende Mat statt. Der Termin des Auftriebs wird den Anmel¬
dern besonders bekannt gegeben.

Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf die Weide zngelaffen.
Es soll in der Regel nur znr Zncht geeignetes Vieh auf

die Weide gebracht werden.
Der Verein behält sich vor, ungeeignete Stücke zurückzuweisen. Die

Tiere sollen mindestens7 Monate alt sein. Tiere anderer als der großen
Flcckvfihrasse können bei Ueberzeichnung zurückgewiesen werde».

Die Versicherung der Weidetiere gegen Umstehen oder Not¬
schlachten während der Wetdedauer erfolgt durch den landw. Verein.
Bei Austrieb der Weidetirre ist für jedes Stück neben dem Wetdgeld
eine Versicherungsprämie von 1°/» des Versicherungswertes, jedoch min¬
destens2 *6 zu bezahlen. Bei außerordentlichen Verlusten müßte even¬
tuell eine Nachschußprämie erhoben werden.

Im Falle des Umstehens oder der Notschlachtung eines TtereS
erhält der Besitzer 80°/° des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungs¬
wertes. Die Versicherung ist auch für Brandfälle und Blitzschlag wirksam.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidekommisfion erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen mit nächster
Post Anmeldebogen und Weidebedtngmigen zugehen, werden ersucht, Vor¬
stehendes den Viehbcsitzrrn ihrer Gemeinde noch besonders bekannt zu
machen und die Anmeldungen der Vlehbefitzer eutgcgennehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden zugleich ersucht, die Land¬
wirte ihrer Gemeinde« auf die großen Vorteile der Jnng¬
viehweide aufmerksamz« mache« und dieselben zu möglichst zahl¬
reicher Anmeldung zu veranlassen.

Nagold, den 18. April 1905.
Der Vereinsvorstaud:

Oberamtmann Ritter.

Friedrich Schiller. Zum 9. Mai 1905. Von Dr. Herma«« Mosapp.
104 Seiten mit 7 Bildern. Preis 25 Z.

Unser Schiller . Ein Lebensbild zum9. Mai 1905. VonW . Eckardt. 32 Seiten
mit 15 Abbildungen und 2 Laosiwilss. Preis 20 Z.

Friedrich vo« Schiller. Sein Leben und Dichten, erzählt von Herma«« Petrich.
Mit z-hl eichen Illustrationen. Preis 16 A Partieweise: 10 Expl. 1.25,
20 Ex. ^ 2.- , 50 Ex -6 4.50, 100 Ex. *6 8.- .

Zu beziehen durch die
6 . L?.

öommsnM-6ese!>scii.ru Olllst

sru llk.2.- UI<2.SllM.3. - M.3.5S
ir. I.iIssI!ssLbö KSebieiim

bsi N«I»Si>i>«r . Lpotk.

bei L » » . , Oouäitor.

Icrhrptan
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüffen
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdienft 1905.
Preis 20

G . W . Zaiser'sche »uchhdlg.

Ein ehrliches williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren sucht;

wers sagt die Expedition.

Mädchen
von 14—16 Jahren gesucht in kl.
Haushalt nach Ul« .

Nähere- durch die Expedition.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Hermine Dorothea, T. d. Karl
HermannHai ß,Schreiners,d.28.April.

Aufgebote: Johann Heinrich Kugel,
Maler und Wilhelmine Morlock;

Gustav Stickel , Metzger und Anna
Marie Nestle, den 2. Mai.

Todesfälle: Otto Karl, S . d. Adolf
Schnepf , Holzbildhauers, den1. Mai.

Tin totgeb. Kind der led. Dicnstmagd
Dorothea Drescher von Oeschelbronn,den 2. Mai.
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